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«Pon Di Floor Party» am Samstag, den 15. September 2012, im Orient Schaffhausen
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Das Theater 88 Ramsen spielt «Geschichten aus dem Wienerwald»

Lachen und Trauer und vieles mehr

Im Heurigen-Lokal mit dem resoluten und mit Stock bewaffneten Oberst. Bilder: Peter Spirig

ramsen. Trotz «Supergau» kurz vor der Premiere konnte 
das Theater 88 am Freitag zur Premiere laden. Was gezeigt 
wurde, war eine 81-jährige, sehr abwechslungsreiche neu-
zeitliche Geschichte, die das Premierenpublikum begeisterte.

von peTer spirig

Marianne, die freundliche, liebenswürdige 
Tochter eines Spielwarenhändlers, ist mit 
dem Metzger Oskar verlobt. Sie lernt aber 
Alfred kennen, einen eleganten Hallodri, 
der sich von der Kioskbetreiberin Valerie 
aushalten lässt und von Rennwetten und 
dunklen Geschäften lebt. Marianne ver-
liebt sich in Alfred und lässt die Verlobung 
mit Oskar platzen. Sie bricht mit ihrer Um-
welt und träumt vom grossen Glück. Ein 
Jahr später lebt das Paar mit dem gemein-
samen Kind in einer schäbigen Absteige. 
Um nicht zu verhungern, schickt Alfred 
seine Marianne in eine Tanzgruppe und 
den Säugling bringt er zu seiner Familie 
aufs Land. Damit beginnt der eigentliche 
Leidensweg von Marianne… Musikalisch 
wird die Geschichte vom Ensemble «Sai-
tenspiel Hör‘i». Die Musik spielt im Stück 
eine wichtige Rolle. Immer wieder lau-
schen die Figuren der Musik oder summen 
sie leise nach. Sie stellt das Gegenstück zur 
bitterbösen Geschichte dar und vermittelt 
somit eine gemütliche Welt, die es in Wirk-
lichkeit gar nicht gibt. (Quelle: Theater 88)

Spiel trotz unerwarteter Ereignisse
Das Theater 88 kann auf eine sehr gelun-
gene Premiere von «Geschichten aus dem 
Wienerwald» die am letzten Freitag in der 
vollbesetzten Aula des Schulhauses über 
die Bühne ging und bis gestern noch zwei 
weitere Male aufgeführt worden ist, zu-
rückblicken. Dabei hatten die Schauspieler 
kurz zuvor einen «Supergau» erlebt. Der 
Präsident Matthias Brütsch teilte mit, dass 
man vor zwei Tagen die Mitteilung erhielt, 
dass der Beichtvater erkrankt sei. Zudem 

riss am gleichen Abend die Achillessehne 
des Obersten. Noch in der Notfallaufnahme 
hat Hanspeter Hotz aber versichert, bei der 
Premiere auf der Bühne zu stehen, was er 
dann auch tat. Unter anderem mit Bruno 
Gnädinger, der für den Beichtvater ein-
springen musste.

Nach grosser Liebe, unsägliches Leid
Der «Supergau» konnte die Theatertruppe, 
die unter der Regie des Glarners Richard 
Wehrli und unter Regieassistentin Barbara 
Brütsch spielt, nicht aus dem Tritt bringen. 
Gezeigt wird ein Schauspiel vom Feinsten. 
Etwas, das Insider des Theaters 88 auch 
nicht anders erwarten. Schliesslich in-
szenieren die Laienschauspieler seit dem 
Gründungsjahr 1988 immer wieder aus-
gezeichnete Leckerbissen. Auch diesesmal 

entlockten sie bei den Zuschauern etliche 
Kommentare und am Schluss einen lang 
anhaltenden Applaus. Bei den «Geschich-
ten aus dem Wienerwald» handelt es sich 
um eine abwechslungsreiche Dramatur-
gie, wobei das Lachen und die Trauer, die 
Tragik und der Ulk, der Terror und die 
Gemütlichkeit sowie die Gemeinheit und 
das Herz hin und her wiegen. 

2013 ist ein Jubiläumsjahr
Im Jahr 1931 wurden die Wienerwald-Ge-
schichten in Berlin uraufgeführt. 81 Jahre 
danach hat es jedoch an Aktualität nicht 
verloren, weil die Neuzeit im Stück Einzug 
gehalten hat. Das Theater 88 Ramsen 
glänzt neben dem erneut ausgezeichneten 
Schauspiel auch mit seinem einmaligen 
Bühnenbild. Die einfach gehaltenen Ku-
lissenelemente sind multifunktional und 
tauchen die Bühne immer wieder in ein 
anderes, besonderes Bild. Das Saitenspiel 
«Hör‘i» mit Zither, Hackbrett, Gitarre und 
Bassgeige ergänzt das Stück und die Mi-
men hervorragend. Zu hören ist die Musik 
auch hinter der Tribüne. Der Heurige und 
Österreichs Hauptstadt lassen somit grüs-
sen. Auf der Speisekarte mit aufgeführt ist 
das währschafte Schweineschnitzel nach 
Wiener Art. Das Lokal ist nach, aber vor 
allem auch vor dem Theater geöffnet. Dar-
über hinaus wird im Programmheft darauf 
hingewiesen, dass 2013 das 25-Jahr-Ju-
biläum gefeiert wird. Dem Publikum wird 
auch dann wieder Besonderes geboten.

Die weiteren Aufführungsdaten: Mittwoch bis 
Freitag, 19. bis 21. September 2012, jeweils 
20.00 Uhr; Samstag, 22. September 2012, 
17.30 Uhr; Montag und Mittwoch bis Sams-
tag (Derniere), 24. und 26. bis 29. September 
2012, jeweils 20.00 Uhr. Ticketreservatio-
nen bei der Schaffhauser Kantonalbank Ram-
sen, Telefon 052 742 84 02. Ticketpreise: 
Einzel 25 Franken, Familienkarte 60 Fran-
ken und Schüler 10 Franken.

Herzanfall: Der Zauberkönig (Matthias Brütsch) und die Kioskfrau Valerie (Monika Meier).

Seit es das Klavier gibt, das anfangs des 
18. Jahrhunderts vom Italiener Cristofori 
unter der Bezeichnung «Gravicembalo 
col piano e forte» geschaffen wurde und 
unter dem Kurznamen «Cembalo» oder 
«Klavier» dann die Welt eroberte, ist es 
schlicht überall zu finden: An Konzerten, 
Rezitals und Kammermusikabenden so-
wieso, aber auch in Hotels, Wirtschaften 
und sogar auf Schiffen, wo es der Un-
terhaltung der Besucher oder als Anre-
gung zum Tanz gebraucht wird. Dieser 

Umstand hat den italienischen Autor 
Alessandro Baricco dazu inspiriert, eine 
Geschichte zu erfinden, in der im Ballsaal 
auf dem Klavier eines Ozeandampfers 
namens Virginian ein Säugling ent-
deckt wird, der nach seinem Geburtsjahr 
(1900) «Novecento» genannt wird. Es 
stellt sich heraus, dass das Kind hochmu-
sikalisch ist, es entwickelt sich zu einem 
glänzenden Ozeanpianisten, der auch 
Bandleader des Bordorchesters wird. Was 
inzwischen und nachher alles passiert, 
mögen Sie dann im Stadttheater erleben. 

Als Hauptdarsteller dürfen wir Jürg Kien-
berger erwarten, dessen künstlerische 
Vielseitigkeit grosses Können in Schau-
spiel, Klavierspiel und Kabarett in sich 
vereint und all das auf spannende Weise 
zum Tragen bringt. Weitere Schauspie-
ler stehen ihm in attraktiven Rollen zur 
Seite: Marco Schädler, der als Arrangeur 
(und Pianist) am Geschehen teil hat, 
Nik Schmid als Tom Tooney, und Laura 
Schmid als einzige Frau, die einen eige-
nen Akzent setzt (als Dame an der Bar!). 
Als zusätzliche Musiker wirken Daniel 
Sailer am Kontrabass und Peter Conradin 
Zumthor am Schlagzeug mit.

Die Produktion liegt in den Händen des 
«Ressort k, Chur», das voriges Jahr bei 
uns schon mit der Aufführung des «King 
Arthur» imponierende Leistungen prä-
sentiert hat. Die Inszenierung betreut 
Manfred Ferrari, das musikalische Arran-
gement hat das «Atlantic Jazz Orchester» 
besorgt und wird die Partitur auch ent-
sprechend in Musik umsetzen.

Novecento – Die Legende des Ozeanpianisten. 
Musiktheater mit Jürg Kienberger und dem 
Atlantic Jazz-Orchestra.
Aufführungsdaten:  Montag und Dienstag, 
24. und 25. September 2012, 19.30 Uhr.
Inszenierung: Manfred Ferrari
Musikalisches Arrangement: Atlantic Jazz-
Orchester; Produktion: ressort k, Chur.
Ticketpreise: 40, 35, 25 und 20 Franken.
Talk im Theater: jeweils 18.45 Uhr.
Für das Stück «Novecento» sind Tickets zu 
gewinnen! Infos auf Seite 12 dieser Ausgabe.

Die Rubrik «Schein-
werfer» von Musik-
publizistin Rita Wol-
fensberger erscheint 
in loser Reihenfolge im 
«Schaffhauser Bock».

nach seinem 
geburtsjahr genannt

scheinwerfer: «novecenTo»

JA zum Schutz 
 vor  Passivrauchen 
 für alle 

am 23. SEPTEmBER 2012

www.rauchfrei-ja.ch

Weniger Herzinfarkte und 
Krebserkrankungen dank dem 

Passivrauchschutz. 
Dr. med. Giannicola D’addario, 

Schaffhausen, Onkologe

Reklame

Rita 
Wolfensberger


